
Vernetzte 

Gewaltbearbeitung 

in der Schule

Ziel

Ein modellhaftes Gewaltpräventions- und -interventionskonzept für Schulen 
wurde erprobt. 
Eine AHS bzw. HS hat in einem 2jährigen Prozess ihre Strukturen, Kom-
munikation und Konfl iktkompetenzen nachhaltig nach Gesichtspunkten der 
Gewaltprävention und -intervention umgestaltet und lebt diese.

Erwartete Resultate

1. Die Prozesse wurden transparent nach partizipativen Methoden durchge-
führt um Nachhaltigkeit zu erzielen.

2. Die Schule lebt kompetenten Umgang mit Gewalt und Konfl ikten.
3. PädagogInnen agieren gewaltpräventiv und intervenieren im Anlassfall.
4. SchülerInnen agieren gewaltpräventiv und kennen die Konsequenzen bei 

Übergriffen.

Zielgruppe

SchulpartnerInnen zweier AHS:
BG/BORG Liebenau, Graz: 30 PädagogInnen, insgesamt 600 SchülerInnen, 
Eltern
BG/BRG Oeversee, Graz: 80 PädagogInnen, 29 Klassen, ca. 700 SchülerInnen, 

ElternvertreterInnen, Schulpersonal

Projektträger:

Grazer Büro für Frieden und Entwicklung
Wielandgasse 7, 8010 Graz
www.friedensbuero-graz.at, offi ce@friedensbuero-graz.at

gefördert von:

„Gemeinsam gegen Gewalt“
Operative Unterstützung von steirischen Schulen bei der Umsetzung von Maßnahmen 
in der Gewaltprävention und -intervention

Angebote im Rahmen des zweijährigen Schulprojektes

Schulebene 
Verhaltensvereinbarungen In Kooperation mit den SchulpartnerInnen werden die Pro-

blembereiche in der Schule erhoben und entsprechende 
Vereinbarungen getroffen.

 Im Sinne einer Nachhaltigkeit wird die Implementierungs-
phase von 5 Monaten gemeinsam geplant und begleitet 
und im Jahresrhytmus gemeinsame Fixtermine zur Festi-
gung der Vereinbarung festgelegt.

Konsequenzenkatalog Im Rahmen des Schulalltags mögliche Konsequenzen 
werden beschlossen.

 Konsequenzen sind nicht mehr individuell, sondern vom 
gesamten Lehrkörper getragen.

Veränderungsprozesse Andere Veränderungsprozesse zur Verbesserung des 
Zusammenlebens in der Schule werden in partizipativen 
Organisationsentwicklungs-/Projektplanungsprozessen 
begleitet.

Lehrkörper 
Schulung im Bereich  Kompetentes Verhalten und Eingreifen nimmt Stress vom
der Konfl iktkompetenzen Lehrer/der LehrerIn.
 In praxisnahen Trainings werden verschiedenste Themen 

der Konfl iktkompetenz bearbeitet.
Teambuilding Das Zusammenspiel der KollegInnen im Schulgeschehen 

nimmt Druck vom/von der Einzelnen.
Bereitstellung bzw.  Für geplante Maßnahmen stellt das Friedensbüro
Erarbeitung von Materialien Materialien zur Verfügung bzw. erstellt im Bedarfsfall
für Maßnahmen Unterlagen zur Durchführung von Unterrichtseinheiten oder 

Projekten.
SchülerInnen 
Workshops Modellworkshops zu gewaltpräventiven Themen werden 

vermittelt bzw. vom Projektteam abgehalten. (Themen: 
Klassenregeln, Gemeinschaft,…)

Eltern 
Elternabende Im Rahmen von Elternabenden werden Eltern über die 

Zusammenhänge der Gewaltarbeit und die Bedeutung 
einer Kooperation mit der Schule in diesem Bereich aufge-
klärt.

Angebot für alle Schulen

Beratung Dieses Angebot soll Schulen, die dzt. nicht Projektschulen 
sind, Zugang zu Sofortmaßnahmen ermöglichen bzw. Pro-

Fortbildungen jektschulen eine kontinuierliche Betreuung in der Weiterar-
beit sichern.



BG/BORG Liebenau

Umgestaltung des Tagesinternats nach Kriterien der gesunden Entwicklung 

und Gewaltminimierung.

Schritt 1a: Vision und Zielsetzung

Schritt 1b: Erhebung und Analyse

Schritt 2: Festlegen der nötigen Leistungen

Schritt 3: Schlüsselentscheidungen und Zeitraster

Schritt 4: Zusammenfügen der Elemente

Schritt 5: Implementierung / Probelauf

Schritt 6: Evaluierung und Adaption

Schritt 7: Akkordierung

Besondere Maßnahmen in der Gewaltprävention:

- Schaffung von Freiräumen und freiwilligen Aktivitäten

- Einrichtung von 2 ErzieherInnenfunktionen als Troubleshooter

- Spezialseminare: Umgang in schwierigen Situationen    

 Mobbingprävention und -intervention

 Spielpädagogik

Evaluation:

Die Umgestaltung war ein Produkt aktiver Teamarbeit, in die alle Beteiligten 

eingebunden waren. Die Arbeit im Tagesinternat erfolgt nun im Team, das 

ErzieherInnenteam ist für Konfl iktfälle besser gerüstet.

Die strukturellen Rahmenbedingungen für das Tagesinternat sind noch nicht 

befriedigend und die Kooperation mit den KlassenlehrerInnen ist noch nicht 

zufriedenstellend gelöst.

Ergebnisse:

Das neue System läuft seit dem WS 2009/2010 im Regelbetrieb unter Ein-

bindung aller Altersstufen. Die Zufriedenheit des Kollegiums, der betreuten 

SchülerInnen und Eltern hat deutlich zugenommen.

Kontaktdaten:

BG/BORG Liebenau

Erziehungsleiter

Kadettengasse 19a, 8041 Graz

mail: werner.lang@hib-liebenau.at

Vision

Anforderung

Bestands-

aufnahmme

Hinterschau

Ziel HI / Angebot

Einfl ussmatrix

Schlüssel-

entschei-

dungen

Zeitraster

Arbeitsgruppen

Infos ein-

holen

Lösg. erar-

beiten

Zusammen-

fügen
Implementierung Evaluierung Akkordierung Ziel

Kommunikation Rückmeldungen

Ablauf im Tagesinternat des BG/BORG Liebenau

in der 1. und 2. Schulstufe

13:40 Uhr

14:00 Uhr

15:50 Uhr

17:20 Uhr

14:30 Uhr

15:40 Uhr

16:45 Uhr

START: Die SchülerInnen werden von Ihren LernzeitbetreuerInnen  in den Stammklassen 

abgeholt, die Freizeitwünsche erhoben und Entschuldigungen abgesammelt

Mittagessen und anschließend kurze Pause

Lernzeit in den Klassen

In der Lernzeit sollen zumindest die Hausübungen für den nächsten Tag, 
im besten Fall alle Hausübungen erledigt werden. Die SchülerInnen werden 

insbesondere vor Schularbeiten und Tests dazu angehalten, den Lernstoff zu 

wiederholen.

Freizeit
In der Freizeit können sich die SchülerInnen ihren Interessen widmen und 

gelenkte oder ungelenkte Freizeit verbringen. Bei entsprechender Anmelde-

zahl kommen verschiedenste Aktivitäten zustande.

Abholphase: SchülerInnen gehen zum Bus bzw. 

können in den Tagesinternatsräumen abgeholt werden

Aufsicht vor dem 

Speisesaal

Betreuter Lernraum

- für „Lautes Lernen“

- Ausweichraum bei großen 

Lerngruppen

- Unterstützung bei Fragen

Tages-

koordination

- Koordination der 

Freizeitaktivitäten

- Kontaktperson für 

Eltern

- Ansprechperson bei 

Konfl ikten

- Aufsicht Innen-

räume

- Ausgabe von Brett- 

und Kartenspielen

1 A 1 B 1 C 1 D

Vertieftes 
Lernen

- zum Aufgaben 
fertigmachen

- zum Lernen 

- FachlehrerIn vor 
Schularbeiten

Park
Bälle, Bad-

mingston...

Sport
z.B. Fußball, 
Volleyball...

Kreativ
z.B. Basteln, 

Backen,... 

Spezial
Schwimmen, 

Klettern,...

In dieser 
Zeit fi nden 
auch die 
Unver-

bindlichen 
Übungen 

statt.

BG/BRG Oeversee

Gemeinsam gegen Gewalt“ von allen Schulpartnern getragene Maßnahmen 

zur Gewaltprävention und -interention auf allen Ebenen.

Evaluation:

Die gesamte 

Schulgemeinschaft ist für 

Gewaltprävention sensibi-

lisiert und Verhaltensver-

einbarungen wurden unter 

Einbindung aller Schulpart-

nerInnen erarbeitet und 

sind in Umsetzung.

Der Erarbeitungsprozess 

dauerte mit zwei Schul-

jahren relativ lange. Der 

Konsequenzenkatalog wird 

nicht einheitlich umgesetzt.

Das BG/BRG Oeversee 

hat den Fairness Award 

2009 in der Kategorie Ver-

haltensvereinbarungen 

gewonnen!

Ergebnisse:

Die Verhaltensvereinba-

rungen sind Teil des Schul-

lebens und wurden auch 

zu Schuljahresbeginn in 

den ersten Klassen einge-

führt und den übrigen Klassen bestätigt.

Im laufenden Schuljahr werden zur Erhöhung der Konfl iktkompetenzen in der 

Schule verschiedene Module in der „Mobbingfortbildung“ durchgeführt, wobei 

der gesamte Lehrkörper, die Peers und die KlassensprecherInnen teilnehmen. 

Der Transfer in die Klassen wird von den KlassensprecherInnen bzw. Peers 

übernommen.

Kontaktdaten:

BG/BRG Oeversee

Oeversegasse 28, 8020 Graz

mail: offi ce@oeversee.at
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Koordination  (intern)  

1-3 KollegInnen agieren als 

Schnittstelle 
Erhebung Fortbildungsbedarf 

Koordination interne 

Maßnahmen 

Realitätscheck geplante 

Maßnahmen 

Planung Umsetzung 

Maßnahmen 

 

Begleitung  (extern)  

Ein/e Verantwortliche von 

Seiten des Friedensbüros  
Moderation Workshops 

Zusammenführung Ergebnisse 

Auswertung 

Externe Informationen  

Planung (evtl. Durchführung)  der 

Fortbildungen 

Unterstützung bei Elternabenden 

Gestaltung Pädagogischer Tag 

Dokumentation aller Workshops, 

Besprechungen, Veranstaltungen 

 

Steuerung  

Aufgabe von Koordination und 

Begleitung in Zusammenarbeit 

mit der Direktion 
Gemeinsame Prozessplanung 

Regelmäßiger Ist-Soll Vergleich 

Evaluierung 

KOORDINATION, 

STEUERUNG und 

BEGLEITUNG 

 

 

 

 

Kick  off  

Bestandsaufnahme  

• Erhebung Probleme (PädagogInnen), möglicher 
Ursachen und bereits vorhandener Lösungsansätze, 

• Erhebung Probleme SchülerInnen 
• Erhebung Probleme Eltern 

Beschluss SGA, Schulforum  

Arbeitsgruppe (n) Maßnahmen  
z.B. 
• Verhaltensvereinbarungen, 

Konsequenzenkatalog, 

• Schultages- und -wochenablauf, 
• Gebäude- und 

Klassenzimmergestaltung 
• Interkulturelle Gewalt  

• Rolle der PädagogInnen 
• SchülerInnenarbeit 
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Diskuss ion und Rückmeldeaktion zu den 

vorgeschlagenen Maßnahmen 

Vereinbarung weitere Schritte (konkrete 

Umsetzungsmaßnahmen) 

Umsetzungsphase  

z.B.  
• Verhaltensvereinbarungen 
• Einheitl.Konsequenzenkatalog  

• Pausenaufsicht intensivieren 
• Umgestaltung Schulhof 

• Gruppenbildungsprozesse in den 
Klassen 

• Kommunikations- + Konflikt-
kompetenz d. SchülerInnen  

F
or
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Evaluierung und Transfer der Ergebnisse in die 

Praxis 

Dokumentation und Präsentation 

PROJEKTSCHRITTE 

Präsentation zusammengeführte Ergebnisse, 
gemeinsame Schlussfolgerungen,  
Einsetzung der Arbeitsgruppe(n) 


